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Günstiger Uerlaaf der Schlacht hei Artneitieres.
A«die Kewohiikr des WKmses!

Tiefer Tage kommen die Werber , um die Zeichnung

für die 8. Kriegsanleihe zu holen , da mancher keine "Zeit

haben wird , selbst zu den Kassen ,yu gchen

Tie Erfüllung der Vaterlandspflicht wiro Euch leicht

gemacht , laßt deshalb die Werber nicht mit leeren Händen
ziehen , und

Milkt die achte Kriegsaalche!

Amiens —Coury —KtUe.
Von Hauptmamn Otto Lehmann.

Während die Vorwärtsbewegung der deutschen Mitte
seir Ostern , als die Kampfpause eintrat , nur verhältnismäßig
geringe Fortschritte nach dem Westen machte , holte die
deutsche Führung an zwei anderen Stellen nacheinander
zu gewaltigen neuen Schlägen aus , die den G-eneral
Fvch  in eine ganz verzweifelt schwierige Lage bringen.
Zuerst erfolgte die Vertreibung der französischen Streit-
kräste , die südlich La Fs re und nördlich der Oise
in ihrer bekannten Sackstellung zwischen Ehannh  und der

' Siegfriedstellung standen . Der Oiseabschnitt wurde in nord-
südlicher Richtung schnell überwunden , Eouch - Le - Eha
trau  trotz seiner beherrschenden festungsartigen Höhenlage
erstürmt , und der Angriff in südwestlicher Richtung in breiter
Front gegen den Ailletteabschnitt  und den dahinter¬
liegenden Oise - Aisne - Kanal  vorgetragen . Diese
Schlacht von Eo nc - Le - E h ate au mußte die Reserven
des Gegners in außergewöhnlicher Weise in Anspruch neh¬
men ; er hat sich tapfer gewehrt , ist aber mittlerweile beider¬
seits Eoncy -Le -Ehatteau über den Oise -Aisne -Kanal zurück¬
geworfen . Während also diese Teilschlacht ans dem Süd¬
flügel südlich SoissonS  noch in vvllem Gange , hatte
Hrndenburg auf dem äußersten Nordflügel w c st l i ch. L i 1 1 e
einen neuen Stoß vorbereitet . Ter Wendberichc vom Diens¬
tag kündigte diese neue Schlacht westlich Lille bereits an.
Im ersten Angriff sind die feindlichen ersten Linien zwischen
Hollebete (südlich Iper » ), Arm ent ihres,  an der
französisch -belgischen Grenze gelegen , und dem L a Bassee-
Kanal  in ganzer Ausdehnung erstürmt . Zusammengefaßtc
Artillerie - und Minenwerfer -Wirkung hatte den Angriff
so vorbereitet , daß die deutsche Infanterie scheinbar bis an
die feindliche Artillerie durchstoßen koirute . Dafür spricht
die Beute von mehr als 100 Geschützen . Es wurden außer¬
dem weit über 10 000 Gefangene gemacht . Allem Anschein
nach hat die Hauptkraft des deutschen Stotzes die P oi tu.
giesen  getroffen , denn nach dem englischen Bericht ist
gesagt , daß die Portugiesen in der Mitte zurückgedrüngt
wurden und deshalb die Briten auf deit Flügeln eben¬
falls hätten zurückgehen müssen . Die Schlacht westlich
Lille  steht selbstverständlich im engen Zusammenhänge mit
den Operationen östlich Amiens und im Süden . Die Schwie¬
rigkeit für den General Foch , Reserven zu verschieben,
wächst mit der immer größeren Ausdehnung des Schlacht¬
feldes nach beiden Seiten ; hat dock) nunmehr die große
Schlacht in Frankreich eine Ausdehnung erreicht , die von
Npern bis nach Soisson reicht und sich in einem weiten
nach Osten geöffneten Bogen bis fast nach Amiens heran
ausbiegt . Tie Länge der Dchlachtfront ist im einzelnen
garnicht zu berechnen . Die Entfernung Hollebeke -Soissvns
mag 170 Kilometer  betragen , die Kampffront als Kreis¬
bogen ans dieser Sehne betrachtet , mag natürliche erheblich
länger sein.

Hindenburgs strategische lleberlegenheir kennzeichnete sich
wn Augenblick ganz besonders durch die Maßnahmen ans dem
bchlachtselde östlich Amiens.  Hier tobt beiderseits der
komme seit Tagen eine gewaltige Art illeri -eschlacht.
Gs ist also anzunehmen , daß sich aus dieser Artillerie, ' chlackM
weitere Operationen entwickeln auf der Grundlage der B i n-
»ung starker feindlicher Reserven auf bei¬
den Operation sf lüge  ln.
i Es erübrigt sich eigenjtlich , besonders zu unterstreichen , j
j.QB damit die Kainpfdedingungen vor Amiens ganz wesent - ;■
«0) zu unseren Gunsten beeinflußt werden . Foch ist 7m -
Augenblick an drei Brennpunkten des Ivetten Schlachtfeldes ;
wiMich gebunden , Calais  ist ebenso bedroht wie A m i e ns - j

Kaiser Karl an Kaiser Wilhelm.
Das Lügcnneü Cleulenceaus

Wien,  II . April . (W .B .) Kaiser Karl richtete heute
att den deutschen Kaiser folgendes Tesegramm:

„Ter framzö s i sche Ministerpräsident,  in die
Enge getrieben , sucht dem Lngennetz , in das er sich selbst
verstrickt har , zu entrinnen , indem er immer nrehr und mehr
Unwahrheiten anhäuft und sich nicht scheut , nunmehr auch
die völlig falsche und unwahre Behauptung
aufzustellen , daß ich irgendwelche gerechte Rückerwcr-
bungsansprüche Frankreichs auf Elsaß-
Lot  l> rin gen  anerkannt habe . Ich weise diese  Be¬
hau  P t u n g m i k E n t r ü st n n g z u r ü ck. In dem Augen¬
blick, in welchem die österreichisch -ungarischen Kanonen ge¬
meinsam mir den deutschen au der Westfront donnern , bedarf
es wohl kaum eines Beweises dafür , daß ich f ü r D e i n e
Provinzen genau so kämpfe , und auch ferner
zu kämpfen bereit bin , alsgälte es , ineineeige-
nen Lander zu verteidigen.

Obwohl ich es angesichts dieses sprechenden Beweises der
völligen Gemeinschaft in den Zielen , für welche wir seit nun¬
mehr fast vier Jahren den Krieg fortführen , für überflüssig
halte , auch nur ein Wort über die erlogene Behauptung Cle-
menceaus zu verlieren , liegt mir doch daran , Dich bei dieser
Gelegenheit erneut der vollständigen Solidarität
zu versichern , die zwischen Dir und mir , zwischen Deinem und
meinem Reich besteht . Keine Jntrigue , keine Versuche , bin
wem immer sie ausgehen mögen , werden unsere Waffen¬
brüderschaft gefährden . G e m e i n s a m w e r d e n w i r d e n
ehrenvollen Frieden erzwingen ."

Wien,  11 . Älpril . ,W .B .) Die entschiedene Zurückwei¬
sung , welche die von C leinen ce au  unternommene uner¬
hörte Fälschung mit den Briefen Kaiser Karls  durch
die Erklärung des Ministers des Aeußern des Grafen
Czernin und das Telegramm Kaiser Karls an
Kaiser Wilhelm  erfahren hat , wird in der Presse mit
tiefer Genaugtunng begrüßt . Die Blätter erblicken in dem
beispiellosen Vorgehen Clemenceaus einen neuerlichen Ver¬
such, das Bündnis zwischen Oesterreich -Ungarn und dem dcut
schert Reich zu lockern und in den festen Block einen Mil zu
treiben . Tie Beruftmg auf einen angeblichen Brief Kaiser
Karls beweise , daß Clemencean tatsächlich jedes Mittel recht
sei . Das „ Fremdenülatt - erklärt : ,,Die Offensive Clemen¬
ceaus gegen das deutsch -österreichische Bündnis ' ist schmählich
gescheitert . Clemencean wollte die Welt täuschen , er sah sich
nun selbst auf das ärgste enttäuscht . denn auch er werde ein-
sehen müssen , daß Deutschland und Oesterreich -Ungarn nicht
von einander zu trennen sind.

Die Schlacht bei Armentieres.
Berlin,  11 . April , abends . (W.B . Amtlich .)
Tio Schlacht bei Armentieres  nimmt , weiterhin

nnat günstigen Verlaus . Wir sind in die Vor
slädte von Armentieres eirigedrungen.

südlich von Estaires  wurde die Lave  an einigen
Stellen überschritten.

Genf,  11 . April . Das Pariser Journal meldet von
der Front den bevorstehenden Einsatz der englisch
französischen Reserve - Armee.  Dem General
Foch wurde auch die vierte englische Armee unterstellt

Zürich,  11 . April . Die „Jtalia " meldet : An der
Westfront  feuern mehr als 10000 Feuerschlünde Tag
tmd stacht . Man kann den Durchschnittsverbrauch beider
Mächtegruppen an der Westfront in den jetzigen Osfensiv-
schlachtcn als 10 Mal so groß annehmen , wie in den ganzen
schlachten des Jahres 1017 zusammengenommen.

Tie Beschießung von Paris.
Zürich,  11 . April . (T .U.) Tie Pariser Dienstags

zeitungen ^ nelden die unverminderte  F o r t d a u e r der
deutschen F^rnbeschießung auf Paris und Vororte . Tie Mai¬
länder Blätter berichten telegraphisch aUS Paris : Durch
die deutsche Fernbeschietzung auf Parts und Vororte wurden
bis Montag abend 126 Personen getötet und 263 verletzt
Tie Ferngeschosse fallen bis 2 Kilometer über Reulen hinaus.

Berlin, .11 . April . Ein französischer Funkspruch mel¬
det , daß der Zusalltreffer deutscher Artillerie , der Kar
freitag eine Kirche im Bannkreise der Festung Paris
traf , bei dem frömmsten Volk der . Welt , den Amerika
n e r n,  ganz - besondere Entrüstung hervorgerufen habe.
Amerika scheint erst seit seinem Eintritt in den Krieg so
fromm geworden zu sein . Im Juni 1916, als sranzö
fische Flieger den F ro n lei ch n ams t ag durch den vor
bedachten Mord von 100 deutschen Kindern in
Karlsruhe  schändeten , hat kein einziger Amerikaner seine
Stimme gegen diese Freveltat erhoben , und schon ehe Ame¬
rika in dem Krieg eintrak , haben amerikanische Bürger den
Mördern von Karlsruhe Waffe  n 'hi tse geleistet.

Selbständigkeitsbesmbungen
der Estländer?

Berlin,  11 . April . (T .U. ) Dem Berliner Tageblatt
zufolge , hat nunmehr auch der estlün .dische Landesrat in
Reval beschlossen , in Berlin die Anerkennung des estlän
dischen sraatswesens zu erbitten und engsten politischen und
wirtschaftlichen Anschluß an das deutsche Reich  zu
erstreben.

Comp lege , wie Paris.  Mit Sem Fall bt>u Amiens
muß die englisch -französische Front , die ja auf dem 'Nord¬
flügel schon mit Fremdkörpern als solche sind die Portu¬
giesen anzusehen durchsetzt ist, auseinandergerissen wer¬
den . Jedoch irgendwelche Ausblicke in die Zukunft zu tun,
erscheint im Singenblick , wo alle drei Hanptkampfplätze ein
Entwicklnngsstadium durchmachen , nicht angezeigt . Auf je¬
den Fall kann man sagen , daß die allgemeine stra¬
tegische Lage  sich in den letzten Tagen ganz außer¬
ordentlich für uns verbessert  hat . Weitere Er¬
eignisse bleiben abzuwarteir.

Eiiien Hariptanteil an den herrlichen Erfolgen hat un°
bestreitbar die Fliegertruppe.  Die Abschüsse feind¬
licher Flugzeuge haben sich im letzten Monat ganz wesentlich
gesteigert : Während wir im Monat Februar '138 feindliche
Flugzeuge zu Boden zwangen , wurden im Monat März 340
abgezwuitgeil . Unsere Verluste mit 61 im Februar und 81
im Mürz sind direkt gering , wenn man bedenkt , daß die
Zahleil nicht höher sind , als durchschnittlich im Vorjahre
und die Fliegertruppe doch im Osten ganz tvesentliche Ver¬
stärkung erfahren hat . Die Würdigung des Aureas der
Lnftstreitkräfte an den Anfangserfolgen des Jahres 1918
wird erst einer spätereil Kriegsgeschichte Vorbehalten bleiben.
Ohne die tatsächliche und dauernde Ueberlegenheit in der
Luft wären unslere Führer nicht immer im Besitz der er¬
forderlichen Nachrichten vom Feinde , auf Grund deren 'sie '
ihre schweren Entschlüsse fassen müssen.

Des Kaisers Geburtstagsgruß an LudcnSvrff.
Berlin,  11 . April . Wie der Kriegsberichterstatter

des „ Lokalanzeigers " Karl Rosner meldet , machte der Kai
ser bei seiner vorgestrigen Fahrt im Gelände auch beim
General Lu den Vor ff  Halt , um ihm feine Geburt ^-
tagswünsche zu überbringen . Bei der kürzest Tafel saß
Ludcndorff zur Rechten Hindenburgs und zur Linken 'des
Kaisers . Ter Kaiser überreichte dem Geburtstagskind seine
Statuette in Eisenguß und zwei blumengeschmückte Flaschen
auserlesensten Kiedrichers . W !ährend der Tafel erhob sich
der Kaiser , um Ludendvrff seine » Dank für die reichen
Dienste auszusprechen , die er dem Baterlande in dieser
schweren Zeit leistete . Er fuhr fort : Jur Osten sind die
Tinge "geordnet es bleibt uns allein der Kampf im
Westen noch auszutragen . Hier haben Sie nun heute zu
einem ne u e n Hammer  sch l ag  ausgeholt , der so Gott
will , in seinen Folgen mit einer jener Streiche bleiben
wird , die uns zu unseren starken Fri e denszielen
führen werden . Auch Sie , lieber General , haben den schwe
ren Schmerz , der an beinahe keinem Deutschen in der .Hei
nmt und im Felde vorübergegangen ist , erleiden müssen.
Auch Ihnen hat der Krieg Angehörige geraubt . Zwei
liebe Söhne  haben Sie aus dem Schlachtfeld verloren.
Wir wollen an Ihrem Ehrentage auch dieser beiden Söhn«
gedenken nicht aber im Schmerze bei Ihnen weilen . Mr
wollen daran glauben , daß das Glück des freien star¬
ken Daseins,  das wir uns jetzt erkämpfen , für jedes
Leid dieses Kampfes auch seinen vollen Trost bereit haben
wird , und wir wollen uns des neuen h!errlichen Erfolgs un-

Der Erfolg der siebenten Kriegsanleihe hat uns zum

neben im Westen
i' ..- im OM »erhoffen.

muß durch die „Achte" erzwungen werde » — zeichne!



iewr Soften freuen. Mein liebet General . id) hebe mein
Mas und lehre es auf Ihr Wohl'." Ter Kaiser komntzue
diertc selbst die drei Hurras arrf General Ludendorif.

Ein deutscher Kunksprnch nach Petersbirrg.
Moskau,  11 . April . (W.B.) Meldung der Peters¬

burger Te leg raph en-2lgen urr. F u n ksP r u ch der deut¬
schen Regierung  an daS Kommissariat der auswärtigen
Angelegenheiten : „Gemäß Artikel 6 des Friedensvertrages
verpflichtet sich, die russische Regierung , mit der ukrai¬
nischen Republik binnen kurzer Frist einen
Frieden  zu schließen. Nach einer Mitteilung der ukrai¬
nischen Regierung unternahm die russische Regierung keinen
Schritt , um die Herbeiführung des Friedens zu beschleunigen
trotz der Anregungen und des Versuchs der Ukraine, o 1' Der
Voraussetzung, daß der russisch-ukrainische Friedensvertrag
Ärfrer anderem alle zweifelhaften Fragen hinsichtlich der
Ausdehnung des ukrainischen Gebietes lösen soll, gibt die
deutsche Regierung der .Hoffnung Ausdruck, daß die ru ,fische
Regierung ohne Verzögerung in Verhandlungen mit der
Regierung der ukrainischen Republik eintreten wird und er¬
sucht, sie von dem Beginn dieser Verhandlungen in Kenntnis
zu setzen. Auswärtiges Amt. von dem Busfche."

Das Kommissariat der auswärtigen Angelegenheiten rutz-
tete cm Deutschland folgende Antwort  über die Verband-
langen mit der Kiewer Rada : „In Beantwortung des Funk-
spruchs deS Auswärtigen Amtes vom 5. April , m dem die
deutsche Regierung an eine nichterfüllte Pflicht erinnert , die
Friedensverhandlungen mit der Kiewer Rada aufzunehmen,
teilt das Kommissariat der auswärtigen Angelegenheiten den
Wortlaut seines noch am 4. April nach Kiew gesandten Funk-
spruchö mit, mit dem Vorschlag, die Verhandlungen am
6 April in Smolensk zu beginnen. Ta von der Krewer Rada
noch keine Antwort eingegangen ist, ersucht das Kommt,farmt
der auswärtigen Angelegenheiten die deutsche Regierung , den
Wortlaut des erwähnten Funkspruchs, in dem als Vergand-
lungsort Smolensk vorgeschlagen wird , der Rada mit neuem
Datum zur Kenntnis zu bringen ."

toriiim « r ukrainischen Volks-republik bildet. Tie ukrainische
RegicritNL. die einen bedeutenden Teil des Schwarzmeerufers
beherrscht, in dessen westlichem Teil ein .so wichtiges Handels¬
zentrum wie Odessa liegt, mit dem das ganze Südbessarabien
verbunden ist, stellt sich aus den Standpxnkt . daß jede Aende-
rung der ehemaligen rumänisch-rufsischen Grenze, insbesondere
in 'ihrem nördlichen und südlichen Teile die politischen nnd
ökonomischen! Ime ressen der ukrainischen Volksrepublik stark
berührt. Mit Nürksicht darauf, daß. zur Zell ein bedeutender
Teil Bessarabiens von rumänischen Truppen .besetzt r,t, w«d
daß die Frage über die weitere Zugehottgtert Befsarabien-
zum Gegenstände von Besprechungen bei den Bukarest er

r 1eSen  ixLie r h<1rrdl -ü n g e n gemacht werden könnte, yalt
die ukminische Regierung die Beratung und EnMeidung die¬
ser Frage nur unter Beteiligung und jm Einvcrstandms der
Vertreter der ukrainischen VolkSrevnbltt für möglich.

gleich, andererseits .aber ist die -ngfische Regierung außer
stando, nachzugeben, da auch das inländische Marmschasts-
material dringendst benötigt wird. Tie Krise kann ka -
tastrophale Formen  annehmen und den Bestand des
Königreiches schwer erschüttern.

Hnngcrpcmonstrationcn in Holland.
Rotterdam,  11 . April. (T.U ) Gestern abend nach

7 Uhr fanden hier Hungerdemonstrationen statt, die von der
-Polizei- die wiederholt mit blanker Waffe und E "nmtknutteln
eingriss, streng unterdrückt wurde. Gegen 11 Uhr war Wiede
alles ruhig. In der Geschäftsgegend wurden eine große M -nge
Fensterscheiben eingeschlagen. doch hatten dre Lebensmittelladen
ihre Türen geschlosien und die Fenster verrammelt. Dieser
Maßnahme ist es Wohl zu verdanken, daß es ohne Plün¬
derungen  ablief . Auch die Brotwagen  d -e morgen-
das Brot zu ihren Kunden bringen, sind am den Straßen
Rotterdams nicht mehr Lacher. Vorgestern wurden ẑwei ,ol-
cher Magen von Frauen gestürmt und ausgeraubt. Tw Un , u-
frl edenheit über die Brotknapphert  hat sich auch
auf das holländische Militär ausgedehnt. Tie Soldaten sangen
WIrlistische Lieder und riesen: „Auch wir haben Hungett.
Heut: morgen erklärte der Kommandant: Wenn des noch
einmal vorküme, daß sich genötigt sah«, die « oldaten
mis die verschiedenen Forts zu verteilen'

Das Verhältnis Polen » zu den Mittelmächten.
War scha u , 11. April. (W.B.) Ter p o lnisch  e Mi¬

ni  ste r p r ä si de n t richtete nach feinem Amtsantritt an
Pen deutschen Reichskanzler und den österreich¬
isch - ungarischen Minister des Aeußern  gleich¬
lautende Telegramme, in dcneii er um wohlwollende Unter¬
stützung der Bemühungen nach Festigung der Pottaschen
Staatlichkeit bittet und die Hoffnung ausdrückt, daß es bet
aegenieitigeni Vertrauen gelingen werde, sämtliche für das
Verhältnis Polens zu den Mittelmjächten grundlegenden
Fragen jn einer dem beiderseitigen Interesse entsprechen¬
den Weise zu regeln. Ter Ministerpräsident Lteez.kow»>i
erhielt vom Grasen Hertling und vom Grasen
Czernin  Antworten , in denen unter der Versicherung ver-
ttauensvoller Unterstützung die Hossnung ausgedrückt wird,
daß es gelingen werde, eine allseitig beftiedigende Rege¬
lung der. Fragen zu erzielen, welche für Polen von grnnd
legender Bedeutung sind.

Die Kämpfe in Finnland.
Basel, 11. April . In elnei- P etersburger Ha Vas-

Meldung heißt es : Obwohl in Finnland  Mi,chen den
Roten und Den Weißen Garden noch erbitterte Kampfe zu
mrattßt sind ist die S a che der Roten seit d e r A n -
kunft der Deutschen als verloren zw betrachten.

Eia vernichtende» Urteil.
Kristiania,  11 . 'April. (MB .) „Morgenbladett

schreibt in einer Kriegsübersicht über- Llohd Jorges
Rede: „In seinem Eifer , sich selbst reinzuwaschen, fallt
Llohd George das denkbar vernichtendste Nrreil
über die ' britische Heeresleitung,  das wir je«
mal« gesehen haben. Man ist versucht, folgende Betrachtung •
anzustellen: 1917 standen die Alliierten an Truppenzahl,
wie 3 zu 2 deir Deutschen gegenüber nnd waren außerdem
bedeutend besser mit Munition versehen. Sie hatten m
aleichen Vorteile wie die Tentschen in diesem Jahr in Bezug
aus die Wähl des Ortes und der Zell ihrer Offensive Trotz¬
dem vermochten sie nicht die deutschen Linien zu durchbrechen,
sondern sie nur etwas zurüchubiegen. Ihr Gcländegewtnw
ihre Gefangenenzahl, sowie ihre Beute an Geschützen und
Kriegsgerät , die die Alliierten während monatelang er hef¬
tiger Anstrengungen gemacht haben, kommen bei tcettem nicht
annähernd dem gleich. Was di« T>entscken während der ersten
Wochen ihrer diesjährigen Offensive gewonnen haben, obwohl
sie i.hrorr Gegnern nicht einmal an DrnppenA-aht und
gerät ebenbürtig waren. Das ist eine Lage, die den Schluß
zuläßt , daß die Heeresleitung der ölllllerten . in erster, Linie
der Bellen, der deutschen bedeutend unterlegen gewezen ist

uubKL  11 - April . Wie die „Zürcher Post ' meldet,
ffi die. britische Armee  für Monate hinaus zu einer
Osfensiv-Sch lacht unfähig  geworden . Die brittschmr Ler-
lnste sind sehr schwer und die M'Qterinleirtbnße Laßt wre
man jetzt selbst in England eingesteht, erst in 'Monaten wieder
ausgleicheil. Die Verbände , sind völlig durchimnander ge-
kommei: und namentlich die 3. und ö. eng loche Armee brau¬
chen eine durchgreifende Jteu-Organisation.

t'  i:
Jk  c

Englands schwerste Stunde:
Bei den Neutralen hat dle Erhöhung des Tienstpflichts-

alters in Ligland tiefen Eindruck gemacht- Man entnlmm« »»«winr *'**
<« » . «-  N - , - - » - -. t, «, <. » su ä irte« .mb »»r a« m

tan hier das greifbare Eingeständnis der ungeheuren

Immer wieder „T»m-Dum " bei den Engländer ».
Berlin, fl.  April . - «W.B., Wiederum wurde die

völkerrechtswidrige Verwendung von DüMdmn-Geschossmt
durch englische Truppen  sei gestellt . Bei den west¬
lich von La Före qesaNenen englischen Loldatenwurden,
wie bereits mehrjack) in den letzten Kämpfen, Geschosse mit
abgeknifsener Spitze gesunden.

Da» Schicksal « cssarabien»
Berlin,  11 . Apttl . (W.B.) Der Präsident der BolkS-

MLnister der Ukraine  Achtete an die königliche rum o»
Nische Regierung  folgende Note:

,Hiermit beehre ich mich, zu erklären, daß der Rat der
Bolksmrnisterder likvainischen Volksrepublik es für notwendig
Mt , der königlichen Regierung folgendes zur Kenntnis zu
bringen: Tie ukrainische Regierung hat lebhaftes Interesse
an dem Schicksal Bessarabiens, des Grenzgebietes der ukrai¬
nischen Volksrepublik. Obwohl in dem Gebiete die beiden domi-
nierendeli Völker, die ukrainischen und die moldauischen, mit-
einander verflochten sind, unterliegt es keinem Zweifel, daß
in dem nördlichen Teil des bcssavabischen Territoriums größten-
teils Ukrainer leben und im südlichen Teil Zwischen Donau und
Tmjestrmündungam Schwarzen Meer-tlfer die Ukrainer die
relative Mehchell besitzen und aus diese Weise Bessavabien
angestchts seiner ethnographisch-ökonomischen und politischen
Lage ein unteilbares Ganzes  mit dem Grnndtertt-

sieht man hier das greifbare —-- -
Verluste in den letzten Kämpfen an der ^ 'tstont.
aanz eiaenariiger Wirkung war die grvszc Rede des Preinaer
minister- Lloyd George  bei neuttalen Politikern : Man
ist überrascht daß Llohd (Seorge diesmal jede Äcußcrung
SLSThI «t  auf de» itgm «ft ”“
ten könnte, und man spürt aus ,erneu Worten den tiefsten
Pessimismus  heraus . Ter Prenllerminister habe so
wird erklärt , gar keine Versuche »tommen b e Meder-
lagen der englischen ^ Een zn Mchontgcn G « hat
aeradezn als ein nnvermeidltches Schtcksal htngefrellr, dem
man nicht hätte answeichen können. Dre betden groß^
Vorteile , die nack) der Angabe Llvvd Borges dtc Deut¬
schen bet ihrer Offensive oesessett hatten , namltch Me: 3 « *-
tiative  und die Einheitbehandlung , wttd als da -̂
Bekenntnis zur sttatcgischen Überlegenheit der deutschens>s->>-tiibrunn aewertet da diese Vorteile mcht auf geg-oeneu
Voraussetzungen beruhten, sondern durch die Dispositionen
der deutschen Obersten Heeresleitung, er,t gewonnen wurden.
Trotzdem der Regierungsantrag auf Erhöhung der Tte ,
Pflicht mit überwälttgender Mehrheit tm engltschen l̂lnt-
hause angenommen worden ist, sieht man ^ neutralen Krei¬
sen für England eine Zeit der schwersten Kampse voraus,
da sich, allen vorliegenden Meldungen »usvlge - "
land heftigster Widerstand gegen dte Ttenst-
p flicht  geltend zu machen beglirnt. Selbst die Gewährung
der Selbstverwaltung bildet für die Irländer ketnen Au.

Meuchelmord von Gksaugenen.
Berlin, 11. April . (W.B.) Wie die Australier

ihre Gefangenen behandeln.  Engltsckw e-sstztere
gaben folgenden in den Gräben der Austtalier mtterlebten
Vorgang zu Protokoll . Als einige deutsche Gefangene mit
Beqleitmannschasten vorüberkamen, wurde plötzlich erner von
ihnen in Stücke zerrissen. Kurz, daraus ging es einem and^
ren gerade so. Tie englischen Offiziere iahen dann, wie
die Austtalier beim Herannahen von Vorgesetzten ,chleumgst
Handgranaten  in einen Sack verschwinden Uefeen. EM
anderer tat so. als sei nichts geschehen und rauchte ruhtg
seine Pfeife. Tie Austtalier warfen einfach Handgranaten
zwischen die ahnungslosen gefangenen deutschen Soldaten.
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Sie wollen nicht mehr mittun:
Rotterdam . 11. April. (MB .) Laut ..Nieuwe Rütte» ,

dam'chc Coumnt" melden die „Times" aus ^.oront». st
Sam Hughes  erffärte in einer Rede im kanadfichen Par¬
lament er habe aus Frankreich Offiziere mitgebracht, um
die sr 'a n z ösi s ch- ka na di s che Bevölke  r tut gbw W
bewegen, französische Regimenter aufzustellen Es ftelltr fick
aber als unmöglich  heraus , Rekruten auszutreibe «,
oder, ivwell Rekruten ausgestellt wetten konnten lue amge-
stellten Regimenter beisammen zu halten. Hughes fuhrt das
auf den Einfluß der ans ihrem Vaterland bertneoenen Geist¬igl urih ,'L-ft.ärte er habe einwandfreie Beweise,
daß emiae dieser Geistlichen' Beziehungen zu deutschen Agenten
,n der. Vereinigten Staaten unterhielten.

Ach lasse dich nicht.
Ottginal «Roman oö*i H . Lourths - Madl er

(53. Fortsetzung.)
Dort legten sie ihm auf den mit 'Ledek bezogenen Diwan.
So lautlos war das alles geschehen, daß Tante .Johanna

erst aus dem Wohnzimmer kam, als sie die Türen gehen
hötte.

Nun kack sie besorgt und verwundert hettiber.
„Wein Gott, Kinder — WM ist geschehen?" rief sie, als

sie die starre, nasse Gestalt auf dem Diwan erblickte.
„Ein Unglück, Mutter - tu mm, Hilf." sagte Ernst ruhig,

bereits mit seinem Besteck beschäftigt:
Die alte Dame zeigte, daß sie die .Frau und Mutter eines

Arztes war. Sie ging ihrem Sohn ohne ein unnützes Wort
zur stand, wahrend er Alexander untersuchte, die Kugel ent¬
fernte, verband und belebende Tropfen einflößte. Viel Was¬
ser hatte dieser zum Glück nicht geschluckt.

Nur einmal fragte die Niutter:
„Soll ich Dörte wecken? Sie ist bereits zu Bett ge¬

gangen." . r ..ri,
„Laß sie ruhig, wo sie ist, sie ist unS letzt nur lästig,

antwortete er.
Es war ein atemloses, geschäftiges Treiben. Auch Ellsa

wich'nicht von der Stelle und behauptete heldenhaft ihren
Platz.

Tie Mutter ellte dann hinüber in das anstoßende Schlaf¬
zimmer ihres Sohnes. Dort richtete sie auf Ernst's Wunsch
das Lager für den Bertvundeten; nnd als er verbunden war,
tnig ihn Ernst hinüber. Tie nassen Sachen hatten sie chm
abgestreist und ihm ein Nachthemd von Ernst angelegt, irrst,
nachdem der Verwundete . ruhig nnd bequem gebettet war.
atmeten die drei Personen aus.

Lltsa griff Entst's Hand mit einem unbe,chttibltchen Aus-
dmck und drückte ihre Lippen darauf.

„Ettrst!" sagte sre nur, aber eine Fülle von Dankbarkeit
lag .in diesem Wort. .

Er strich Gr mit nmttcm. abgespanntem Laä>eln über
vas Haar. . ...

„@ci ruhig — er lebt — und — wenn Gott tut ft, ist ec
gerettet. . , . .

| Ta brach sie in einem Sessel zusammen, der neben dem
Bett des Verwundeten stand. - - . .

„Sascha - mein Sascha'." schluchzte sic auf, und die me-
üergekämpste Erregung machte sich in Tränen Lust.

-jieier Ruf voll Qual und Liebe durchdrang dre Nacht,
die Alexander umfangen hielt. Er lockte i .,n Zurück von t
Vierte des Todes Einen Moment Mug er die Augen aus
un? sah Mr um sich. Tann schloß er sie mit einem Seufzer

tolCb frau Doktor Heinzius batte inzwischen.stvei Gläser mit

^ ' „Nun trinkt erst einmal, ihr beiden, ihr seid ja halbtR
vtr Erschöpfung," sagte sie liebevoll.

Gehorsam leerten sie die Gläser. Und dann sagte Elisa
wieder ihres Vetters Hand. . . . ..

Ernst, wenn er gerettet wird, dir danke tchS, dir allem.
Er lächelte und ließ sich auch in einem Seflel rmder.
'Ich war nur dein Werkzeug, E-lfia — du warst dtc

treibende Kraft. Ohne dich war er verloren. Wer nun ruhst
du dich ein paar Stunden , nnd ich mich auch. Wtr wetten
unsere Muskeln spüren nach der ungewöhnltchcn An,trcngung.
Wir können jetzt ohnedies nichts mehr tu«. Mutter witt
gern einige Stunden wachen, und dann tonnen wtt - örtc
wecken. Hamit sie Mutter ablöst." „ ..

Elfi« hob den Kops — es blitzte ein säher Entschluß
in ihren Augen auf. Sie faßte die Hände von Mutter und

Tante Johanna - lieber Ernst - ich bin euch schon so
viel Tank schuldig - und noch immer möchte «h mehr von
euch foibern. Wollt ihr mir noch werter helfen?

Kind - da brauchst du nickst erst zu tragen, ntcht
wahr" Ernst ? Dieser liebe Blondkopf wickelt uns einfach um
den "Finger." sagte die alte Tanze munter, um dre trüb
Stimmung zu verscheuchen. -

„Ja , das tut sie, ich kann es bezeuge«, schertzte Ernst
und seine Augen ruhten warm m denen Ellsas. „Also nun
heraus — was hast du noch aut dem Herzen.

Elisa atmete tief auf.
Ack» - ich kann es setzt noch gar nicht klar in Worte

fassen", noch gar nicht klar denken. Nur eins ist mir gewiß
— Sascha kann nur wirklich dann gerettet werden fu
mich gerettet lverden, wenn sein Vater an seinen Tod glaubt
Nur dann kann ich ihn hindern, ein 'zweites 'Mal zu tun, was
heute mißlang. Und deshalb darf niemand ertahren da«
er gerettet wotten ist. Tötte soll es,mcht erfahren, daß der
Kranke den wir im Hause haben, Fürst Âlexander.Kalnokh tst.
L veÄm7ene GZ aus dem „Kaiserhos"^ Wtt aussen für
»te irgend ein Märchen crsinden - erist einkrankbet  uns
angekommcner Freund - oder - sagt ^ ist mem Ver-
lobter der mich besuchen wollte, und untettvegs erkrankte
traend'wie werden wir stinc Anwesenheit unversänqlick«erklären.

Memand hat gesehen, daß îhn aus bmjce « ttett* |
und ins Haus schafften, niemand weist daß d°r vast aus b^
Kaiserhos" Beziehungen zu mit statt . /«i-nü '

üorz ckttiaerweise aus Rücksicht aut meinen Ruf . an Ernst,AMU
tm  AS 1’’« ™ «.
er Ernst als Arzt konsultteren wollte. ManSÄÄÄ 4 m
Ln habe? , damit seinem Baker gemeldet werden kann. bafL
er nicht mehr am Leben ist.

Wir können ja das alles noch ruhig überlegen, nur -

S Mite euch io sehr ich kann - helft mtt . — helft mtr woi-
tF Wel - ft viel habt ihr schon fttt mich getam und RA
mst t» -uch » M -- wm  1*«tTÄ 1
IC
Augen, als wollte eitNeS beim andern Rat holen.

Ernst kam eine Weste nach und erwog Für and Wider.
S Jfd" .mb IteUWl
nur beruhigend Elisas Hand.

Endlich hob Ernst den .Kops und sagte entschlossen. z
Was du von mir veclangst. ist nicht leicht. Wer mew

Amt ist es, Menschenleben zu retten , nicht Z" vernichten. K
Leben legst du iü meine Hand. Ich vach mich mcA bedenftM
will ich vor mtt selbst bestehen. Und dann habe ich dir
Sagt, daß ich dein bester Freund bin.' aus den du m allen
benslagen rechnen kannst. Elisa. Was ich mtt Recht u
wksien vereinbaren kann, das will ich tun «muttek'
Mt mtt mtt durch Tick und Dünn. - nicht wahr. Mutter

Das weißt du, mein Sohn . Ich sehe Ovar noch «i
idd  das alles hinaus soll. Wer Gr werdet das föfim re,
überlegen. Jetzt macht vor allen Dingen, baß Gr brcr he

kommt Schlafen werdet ihr nach dieser Necvenan,pa .

cuAin die gemütlichen Lehnstühle und besprecht eu» .
^ schaff Rer ttnsweilen Ordnung und schasse die naM
MÄ MM* . '" » VgJFJkverwundern nnd et. % ■

btfdgei

i bet
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Der deutsche amtliche vertcht.

weil nur in einem Teil der letzten Auflage .)
's Hauptgnarticr . 11 AvrU . (W B . Amtlick .)
; r Xnegrschaurwtz

Schlacht bei ArmentiSrcs ist seit dem
v o ll im Gange.

Lrmee des «leneoals von Quast har zwischen Ar-
^res und Fcfthubcrt die enMfchen und psrtu-
^Stellungen aus dem Südufer der Lvs und dem >,st-
gawe  genommen.

.Erstürmung von Bars - Gr entzer und Nenve-
Msc  überwand sie im ersten Anlauf über das der.

, Trichterfeld hinweg die zu zäher Verteidigung ein
iweite Ebene mit ihren zahllosen in jahrelang « Ar
Karl  e n S t ü tzp u n k t c u ausgebauten Gehöften.

„ Ed Baumgruppen . Unter tarkrüfttger Führung des
8Majors 5>ö fer wurde nach am dlbend des 9. AMI

Lergckng über die LvS bei Bac St . Maur
kdMiges Zufasien des Leutnants Trieüing  vom
^ 'Regiment ::7« crwungen.

»i'tern wurde der Angriff auf noch brer --
flront fortgesetzt.  Tie Truppen des Generals

von Arnim  nahmen Hollebecke  und die südlich
-enden englischen Linien . Sie erstürmten die Höhe
, c icn (Messincs ) und behaupteten sie gegen starte

Gegenangriffe . Südlich von W a a st e n (Warneton)
Üe bis an den Ploegsteerst . Wald hör und er-

« die Straße Plocgsteert - Armcnliörcs.  Tw
^des Generals von Quast überschritt an mehreren sieb
Mschcn Armentieres und Estaires  die Lys  und
Kn Kampfe mit neu herangeführten englischen Truppen

e.mNordufer des Flusses. Südlich von :® starres  haben wir
[ena die Lawe  unb die Gegend nockösWch von Be-
»e erreicksi. , . . ^
Sic Gefangenenzahl  ist auf ioerr über 1 000ö
iegen,  darunter ein portugiesischer General.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten de r S o m m c \
ßU: dem Süd ufcr der Oise  blieb dre Gezechtstattg-
Nii Ärtllleriekämpfe und kleine Infanterie -llnternebmun-
besckvänki.
Von den . anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues
Der Eriw Generalguarttermeister : L Ud e n d o r f f.

Der österreichische amrltch« Bericht.
Vrcn,  1l . April . (W.B .) Amtlich wird veriautvart : >
Kestlrch des Garda -.Se es und im Brenta - Tale
Igrercho eigene Sturm unternehm ungen.  Sonst:

besonderen Ereignisse.

Der bulgarische amtliche Bericht.
»Sofra ll  AprA (WB)  Genemlsdabsbericht vom 9.

vw Mazedonische Front:  Jü der Umgebung von
vlia und östlich des W.rrdar war daö Artillerieseuer aus
i>m Seiten lebhafter . Auf der übrigen Front mäßige Feuer-
Mt . .Zm Strwtmtale und südlich von Barakli 'Tiumaha
tceutcr. unsere Angotffsabteilungen mehrere feindliche Ab--
mtr von Zugstärke und machten Engländer zu Gefaugcuen.

Der tilrkische amtliche Bericht.
Konstanttnopel.  9 . Aprils. Palästinafront:
:knwer>e Patrouillen - und Handgranatenkämpfe , tn welche
bie beiderseitigen Artillerien Eingriffen . — Kaukasus«
nr: Tue gestern bei Wan geschlagenen Bairden werden
fticher Rimrung verfolgt . In Wan erbeuteten wir Muschi-
jeioehre. Gele Fahrzeuge , Munition und Verpfleguugsvor-
In neuen erfolgreichen Kämpfen bahnen sich unsere Trup-
chren Weg nach Kars.  Gegenüber Saturn ist das

me des Tscho »rokflusscS  überschritten . -Aus den Vor-
«ungen der Festung wurden die Banden vertrieben . Auf
»>übrigen Fronten nichts Neues.

Die feindlichen Berichte.
k' Englisch er Bericht  vom 10. April , avendS : Nach
nu bereits gemeldeten Bombardement unteimahm der Feind
tute morgen einen neuen und mächtigen Angriff
h liniere Stellungen Mscheu der Lys,  bei Arm en¬
ter es  und am User des Kanals Ypern - Com in  es . Er-
Acnc Kämpfe wurden während des ganzen Tages in diesem
bschuist sowie an der ganzen FWnt geliefert , die gestern
Mich des Kanals von La Bassee angegriffen worden war.
lökdsich von Armentieres zwang die Kraft der feindlichen
Mrmc unsere Truppen , sich aus die Linie Whtschnete-
öhen - Mesfines - Pleegsteert zurückzuziehen.
Wschc Znfanterieabtcilungen , die in Messines eckdringen.
Wittcit, iwtricn herrte msrgen einen G^ enanssriff uni crer
Nippen wieder daraus vertrieben . 'Südlich von Armentieres
'»nie der .Feind nach einem langen Kampfe sich auf dem
inken Lhs - U fer  an eckigen Punkten östlich von Estarres
•»!>in der Umgebung der Fähre von St . 'Manr festsetzen. ^Heute
uwen wurde auch die Lawe  bei Lestrem von dem F-eckde
t'ckchntten. ein 'Gegenangriff unserer Truppen vertrieb rhu

aus dem Topfe und warf ihn auf das andere Ufer zuruck.
Aschen Estaires und Givenchy wurden unsere Stellungen be¬
ttlet . Auf dem Rest der britischen Fwnt war der Tag
Lewings vechällnismäßig ruhig.
k Französischer Bericht  vom 10. April , abends : An
^ Front nördirch von Montdidier  und in der Gegend
^ O-isekanals  war der Artilleriekampf ziemlich heftig.
>e Znfanterieaktion . Im Laufe der Kämpfe der letzten

"»cht brachten wir etwa 30 Gefangene ein Verhältnismäßig
»̂Rger -Tag auf dem Rest der Front.

RuwauianL».
Die der jkrirgserstlärnnc, nnverweitt jo!

, geode Lröffnnug des rumänischen Zeld;ngrs
durch deu deutsch- bulgarischen Angriff iu derDobruösä-a
Hai wieder einmal dewiesen. daß im Kriege das Gluck sich
weist uni der Mhnheit vermählt. Die Schnelligkeit von
Lntschluß und Lat hat. indem sie des Zeindcs Plane
sogleich durchkreuze, mit Lntrakan fortzengend auf den
erfolgreichen Ausgang des Zeldmges gewirkt. Das
übrige habeu die Lapferkeit und die Ausdauer der
Gruppen getau, welche«uter schweren Kämpfen die Ru¬
mänen aus Siebeudnrgeu verjagte», dietransssloamschen
Alpen und die Donau überschritteu, den Zeind in heißer
Schlacht über deu Arges drängten und daun rastlos
über 'Bukarest und Ploesti und über deu Aimink bis
zum Lercth versolgten. Die rumänische Armee war eut¬
scheidend geschlageu. Aber noch mehr: dem deutsche«
Vaterlande waren die reichen Gaben des rumänischen
Bodens und der rumänischen Oelgebiete gewonnen und
damit eine Verstärkung seiner Kriegsrüstuug, die -um
endlichen Siege führen wird. Der Aiut des deutschen
Soldaten hat sür diese« sich rücksichtslos emgesetzt. 0er
schon ;ur Tatsache gewordene Zerfall des russischen
Staates ist eine Leistung der im deutschen Volke leben¬
digen sittlichen Kräfte. An diesem ist es nun. es auch nicht
au dem;ur Beendigung des ganzen Krieges uotwendigen
Seide fehlen zu lasten. Deutschlands Söhne iw Zelde
können von ihrem Volke ein Vertrauen beaufprucheu.
das amt) die achte Kriegs - Anleihe überzeichnet.

kommissarisch eingeWkten Bürgermeister Tr . Rosenow  und
wünscht ihm für seinen neuen Wirkungskreis Glück und Segen
in Familie und Amt . Der Begrüßte dankt unter dem Aus¬
druck der Hoffnung , daß sotne Amtsführung .n geineinsamem
Wirken mit der Stadtvevtreckng das Wohl der Stadt fördern
möge.

Tie Beschlußfassung über Anstellung einer wer¬
teren Lehrkraft an der höheren Mädchenschule
wird sodann für dringlich erklärt , und der anwesende Rektor
Grühenstein  gibt ecke eingehende Begründung der durch
starke 'Neuaufnahme (32), sowie durch schultechnische Berhält-
niise und das Interesse der Schule bedingten Anstellung , die
vom Magistrat bereits beschlossen ist. Nach êingehender Behand¬
lung des Gegenstandes genehmigen die Stadtvewrdneten die
Anstellung gemäß dem Antrags des Sckmlausschusscs und des
Magistrats.

Als einziger Punkt der Tagesownuug kommt alsdann
zur Berhand iuug : Beratung des städtischen Haus hat ts-
planes  und der der städtischen Nebenbetriebe , sowie Fest¬
setzung der Gemeindesteuer - Umlage  sür das Rech¬
nungsjahr 1918. - Der Plan liegt gedruckt vor und ift Von
der Ftnanzkoinmission in mehreren Sitzungen durchberaten.
Zunächst wird beschlossen, alle Gehaltsfragen aus der öffent-
Uchen Verhandlung auszuscheiden und in geheimer Beratung
am Schluß der Setzung zu erledigen . Ter Vorsitzende des

j Finanzausschusses , Kommerzienrat Land fried,  gibt ^ eck«
^ gangs semer Ausführungen dem Wünsch Ausdruck, daß bei
l künftiger Aufstellung des Voranschlags die jetzt darin cnthal-
i tenen Fremdwörter verdeutscht werden möchten. Tie einzelnen
, Titel des Voranschlags gelangen daun der Reihe nach zur Be-
' ickflnßfassuug. Irgendwelche neue größere Pläne enthält der
' Voranschlag für das Rechnungsjahr nicht und kann sie amb
l infolge der ZeitverMckiffc nicht vvrsehen. Er beschränkt sich
- lediglich aus -Aufrechterhaltung der städtischen Geschäfte im

seitherigen Rahmen . Tie Durchberatung der verschiedenen Titel
kann infolgedessen nach kurzer Erörterung etwaiger Abweichun¬
gen vom Seitherigen rasch gefördert werden . Tie von ein¬
zelnen Sckdtverordneteu im Laufe der Beratung vorgebrachten
Wün 'che betreffen rechtzeitige Maßnahmen zur Behebung der
Wohnungsnot , verstärkten Loheckschlag, Verbefferung in der
Friedhosspflege . Verstärkung der vorhandenen Fonds für
Straßenbau , Grunderwerb , Feuerlöschgerälc und andere itn
Jntetesse der Stadt liegende Zwecke. Diesbezügliche Anträge
werden' dein Mag -iftmt nach eingehender Erörterung zur Bc-
rückTchtlanng übcttviefen . Tie Steuererhebung  wird ge
nau ' m "seitheriger Höhe (185 Proz . Einkommen - und 200
Proz . Roalstcuern ) beschlvffcn unb schließlich dcr Etat in Ein¬
nahme und Ausgabe auf 1061175 Mk . festgestellt.

Nach Verlesung dcr Niederschrift folgt ecke geheime
Sitzung , die erst gegen WU  Uhr ihr Ende eweicht.

Cetzte naduftfeten.
U - Boots - Erfolge.

Berlin,  12 ., April . (TU . Amtlich .) Eckes unserer U-
Boote , Kommandant Kapitänleutnant Georg , hat in dcr Iri¬
schen See und vor dem Westansgang des >Aermel -Kanals 8
Dampfer und 2 Segler mit zusammen 28000Brtz  vernichtet.
Unter den versenkten Schiffen waren an besonders wertvollen
Dampfern : Ein ncugebauter Dampfer vom Eckheitsthp von
5000 Bit . und 2 Frachtdampfer von mindestens 8000 Brt.
Größe . Einer der 6000-Brt .-Dampfer war auffallend stark
gesichert. -Gezählt wurden etwa 20 Torpedoboote , Miotorboote
und andere Belvachungssahrzeuge . 3 Dampfer wurden in ge-
iTMt durchgeführtem Angriff aus stark gesicherten Geleit -.
zügen herausgeschosfen. Sämtliche Dampfer waren bewaffnet,
die meisten beladen. Namentlich sestgestellt wurden die eug-
l-icken Dampfer „Trinidad " <2562 Brt .), „Lougĥ Fisher" (418
Brt .), „Glenford " (494 Brt .) und englischer Segler .(John
G . Walter " .

Der Chef des Admrralstabes der Marine.
Bon der Westfront.

Genf,  12 . April . (T .U.) Ti « letzten .Havasirote » mei¬
nen : In den deutschen Angriffen nördlich und südlich Ar
mentiöres sei augenbliMch nur hi« Absicht z-u sehen, die
englischen Dckisionen vom Hauptschlachtfelde von Amiens
fcrnzühalten . .Zweifellos würden die englischen Reserven
die Lage bei Armentiöres wieder Herstellen , die freilich be¬
denkliche Gestalt  annehme , wenn Deutschland in jenem
Mschnitt weitere Erfolge erzielte.

R o t t e r d a m , 12. April . Ter britische Berichterstatter
Gibbs gibt eine sehr düstere Schilderung  von dem
bisherigen Verlauf der Schlacht , in der nach seiner Mei¬
nung die Deutschen viermal stärker seien , tzsibbs gibt eine
stzhr eingehende Beschreibung des wirkungsvollen deutschen
Geschützfeuers, das bis tief hinter die britischen Kampf¬
linien seine verheerende Wirkung ausübe.

Gegen Calais und Bou .logne 'r
Rotterdam.  12 . 'April . Aus Paris wird berichtet:

Alle Fachleute seien der Meinung , daß die Deutschen vor-
gestern einen neuen großen Angriff unternommen haben , der
Calais und Boulogne zum Ziele  habe . DE Pa¬
riser Berichterstatter an der Nordsront melden , daß sich me
Schlacht in der Nacht vom Dienstag znm Mittwoch entwickelte
und immer mehr sich nach Norden bis nach belgisch Flandern
auszubreiten droht . . ^

Haig s Ausg  ade . ■"" Ki
Genf, 12. April . In der Mittagsnme von Havas wird

Haig auf Grund seiner jüngsten Berichte Wer die gefährdeten
Abschnitte Armentieres und Ypern beschworen,
seine äußersten strategischen Reserven einzu¬
setzen. — Fach seinerseits sei an der Oise ausreichend
beschäftigt:  die Note besagt deutlich , daß die Franzosen
trotz aller genauen Kennckis der ernsten Lage Nordftankreichs
keine 'Mittel und Wege besitzen, dort unmittelbar eckzugreifen.

Eine England freundliche Erklärung der -
deutschen Inseln ? , i

Amsterdam, 12. April . (T .U.) Der Times wird aus
Wellington gemeldet , daß der Stadtrat von Auckland die Er¬
werbung Deut sch - Samo as durch England  als
wünschenswert erklärte und daß 120 andere Ortschaften Neu-
Seelands auf Befragen gleiche Antwort erteilt hätten . Eimge
freilich gingen nur so weit , zu sagen , daß Deutschland die
Inseln nicht zurückerhalten dürfe.

Abführung der finnischen Kriegsschiffe.
Amsterdam,  12 . April . (T .U.) Reuter meldet äus

Petersburg vom 10. April : Gestern verließen sämtliche russischen
Kriegsichiffc Helsingfors . Sie wurden abends in Ltzronsckdt
erwartet . Mehr als 30 Torpedoboote , 40 U-Boote und ov
Trrnspottdampfer , die nach Angabe der Admiralität noch in
Helsingfors Zurückbleiben sollen , wenn sie nicht übergeckhrt
wecken können , foilen entwaffnet  werden.
Zur Frage der Einziehung des schwedischen

Schiffsraumes.
Berlin,  12 . April . (DU . Amtlich .) In Schweden ist

die Nachricht Verbreiter , daß Deutschland die 'Abgabe schwedi¬
schen Schiffsraumes in gewissen Grenzen an England nicht
bekämpfe, weil Deutschland keine Lebensmittel an « chweder
liefern kann. Eine solche Ätuffassung heißt , die tatsächliche
Lage verkennen . So sehr in Deutschland bedauert wird,
daß in Schweden durch die Maßnahmen der Entente , beson¬
ders Englands nnd der Bereinigten Staaten , Ernähruugs-
schwierigkeiteu entstanden sind und so gern Dentschland bereit
sein würde , den befreundeten neutralen Ländern zu helfen,
so ist es doch ein falscher Schluß , wenn man glaubt , daß aus
diesem Grund « Deutschland die Wgabe schwedischen Tonnen-
raumes ohne weiteres dulden könne. Hierin liegt zweffel.
los eine falsche Einschätzung der ungeheuer schweren Lchadu-
aunq . die für Deutschland in der 'Abgabe schwedffchen Schiffs¬
raumes infolge ihrer kriegsverlängernden Wirkung liegt;
davon , daß Deutschland - sich mll dieser Tatsache ohne weiteres
abfindet , kann also keine Rede sein _ _ __

r
u i

'nein

Cage&nacftricfcten.
Budapest,  11 . April . (W.B .) In der Angelegenheit

- Schiffsungtücks auf der Donau  wurden heute
! Kapitän und die beiden Steuerleute vom Schiffe ^,Mo --

^e " verhaftet . — Nach einer Mitteilung der Donau-
sind aus dem Wrack des in-

«ines ZusamMenswßes gescheiterten Schiffes „Trina"
.22 Leichen geborgen.  Im ganzen werden 35

^ ^ sp .Nen vermißt . ■<

»lg«

Beschlösse der Stadtverordneten
. .. der Stadt Dillen bürg
*der Sitzung vom Donnerstag , 11. April 1918, abends 8 ' /z Uhr

Anwesend 21 Stadtverordnete und 5 Magistratsmitglieder.
Tu- Verlzandlungen leitet der Stadtverordnerenvorstcher

«dienrat Noll. . . ^ ^
Bor Eintritt in die Tagesordnung begrügr der Vocsiehcr

»luteus der Stadtvcrtretung den anwesenden , am 4. Aprll
den Mnigl Qondrar von Sh bei vereidigten und

Lokales und Provinzielle»
Ererabgabe.  Es ist durch die Zeiwngen eine Nottz

gegangen, wonach das Landgericht in Koblenz die Verordnung
ernes Landrats zur Ablieferung von Eiern für ungültig erklärt
hat , Werl nach % 9 , Ms . 3 der Verordnung vom 12. August 1916
dcr Verbrauch der Selbstversorger ecker Regelung nicht unter-
ttegt. Ter Landrat könne daher nicht die Wliestrung einer
besttmmten Eierzahl verlangen , sondern lediglich den Verkauf
derjenigen Eier regeln , die der Erzeuger zu verkaufen wünscht.
~ Tie Sckffassung des Landgerichts ist . wie die Rhein -Mackifche
Lebensmtttelstelle schreibt, irrtümlich . Tie angezogene Bestim
mung der Verordnung vom 12. August 1916 ist nach einer
Verordnung des Reichskanzlers vom 24. Aprll 1911 gestrichen
worden, und der Landrat ist danach durchaus in dcr Lage, die
Ablieferung von Eiern zu verlangen und nötigenfalls mrt
Zwang vorzugehen. Es ift dafür Sorge gettagen , daß das irr¬
tümliche Urteil des Landgerichts in der Revisionsckstan ?. ab-
geändert wird . Die Geflügelhalter aber sind dringend daraus
hmzuweifen , daß sie den behördlichen Anordnungen wegen Ab-
lleserung folgen müssen, oder sich sonst Bestmstmgen « rSsetzen.
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Ausiage.)

- A u s z e t at n u n g. Deni Unteroffizier R o b. G r a s
von hier , z. 3t . tu Urlaub , wurde das Eiserne Kreuz
2. Kl. verliehen.

D o n s b a ch , 12. April . Obergefreiter H e i n r i ch L ag
von hier erhielt das Eiserne trreuz 2. Klasse.

Bergebersbach.  11 . Ülpril . (Beförderung .)
Unteroffizier Robert Manderbach,  Sohn des Formers
Mlh . Manderbach von hier , Inhaber des Eisernen Kreuzes
1. und 2. Kl., sowie der Hess. Tapferkeitsmedaille , wtirde
zum Vizefeldwebel  befördert.

Veranüvort l. Schriftleiter : E . Weidenbach --Dillenüurg.

" Bmtticfter Oeil.
Bekanntmachung

Rr . W. IV. 900/4 . K. R . A.,

betreffend Beschlagnahme , Bestandserhebung und Hüchstpreffe
von Lumpen und neuen -Ltofsab fällen aller Art

Vom 9. April 1918
(Fortsetzung ).
Preistafel l

Meldeich ^ n 4L >.

Bezeichnung bas kg
A. a) Alte wollene Stricklumpen.

t Original bunt Woll -Gestricktes . alle Farben au-
' tzer weiß, fein und balbfein ^ ^ ^

2 Original bunt WolEestricktes . alle Farben au-
ßer weiß , grob (mll Mohär ) . V”

3 Original weiß Wvll ^Geftncktes . feck und halbfern 425
4° Omina ! weiß Woll -Gestricktes , grob Mohär ) 356

4 a Original loeiße Wollwattc . frei von Roßhaar 425
ö ' Original bunt wollene Zephirs « ü' Trikots in
' allen Fatben , außer werß und Naturfarbe , frei

von Waffeltüchern „ Ä
5 a Orrginal bunte wollene Waffeltüchec . alle Farben 250

6 Original weiß und uackrfarbi « wollene Zephirs
und Trikots ,

7 Sonsllge alte wollene Stricklumpen , sowell fwlcke
' unter I brs 6 nicht ausgeführt sind



120

175

14

15

Pfennig
Bezeichnung das kg

b) Alle halbwollene Stricklumpen.
8. Original bunt Halbwoll - Gestricktes. Westen,

Jacken und Sweaters , alle Farben außer weiß 50
0. Drigitul weiß HalbiE -Gestricktes, Westen, Jacken

und Sweaters lag,
10. Original bunt halbwollene Zephirs und Trikots

in allen Farben außer weiß und Naturfarbe
11. Original weiß und naturfarbig halbwollene Zephirs

und Trikots , einschließlich Eiderdaunen - und Lamm-
felltttkots

12. Sonstige alte halbwollene Stricklumpen , ioweit
solche nrttEck8 bKs'11 wicht«ufgeführt sind

c) Neue wollene Strack - und
Wirkwa re nab fäll  e.

Ui. Reue Weiße Zephhr- und Kammgarn -Wolltrikot-
absälle 875
Neue nornlalfarbige Zephir und Kammgarn -Woll-
trikotab fälle ' 725
Neue bunte Zephir - , Kammgarn - und Strcichgarn-
(auck. Golfer -) Wolltrikotabfälle ' 625

16. Neue wollene Radfahr -Trikotabfälle (Sweaters ) 525
1.7. Reue lvollene (Kammgarn -) Handschah Trik .tabfäl e
18. Sonstige neue wollene Strick - und Wirkwarenabfälle,

ioweii solche unter 13 bis 17 nicht aufgeführt sind
° 6) N eu e halb wo lle n e S tri ck-

und W i rkw a reuab fäll  e.
10. Neue weiße halbwollene Kammgarn - nnd Zcphia-

trikotabfälle
20. Neue normalfarbige halbwollene Kainmg -rrn -Tri-

kotabfälle
21. Neue Helle halbwollene Zephirtrikotabfälle

21a. Nene bunte halbwollene Zephirtrikotabfälle
22. Neue halbwollene Radfahr Triketabfälle (Sweaters)
23. Neue normallfarbige Streichgnrn -Halbwolltrikot-

abfälle über 3 v. H. Wollgehalit
24. Neue norinalfarbige Streichgarn --Halbwo ll- (Bi

gogne-) Trikotabfälle unter 3 b. H . Wollgehalt
25. Neue buntfarbige Lammfell -, Eiderdaunen - nnd

S treich.rarir -Halbwolltriko tabfäl lc
Neue original halbwollene (Kammgarn -) Handschuh-
Trikotabfälle , alle Farben

26. Neue Weiße halbwollene Lammfell - und Eidewau-
nentrikotab fälle

27. Neue Ka melhaa WHalb wo lltrikot ab fälle
28. Sonstige neue halbwollene Strich nnd Wirkwaren-

l lp VriTrfiif» irttfni * 1*0  Tvtlä vt4 rft <-

575

Mr öle Ausstellung von Personalausweisen bin ich zu¬
ständig . Entsprechende Anträge sind unverzüglich unter
Beifügung von Geburtsurkunden und StaatSangehörigkelts-
papieren an mich einzureichen . Ten Anträgen sind Pho¬
tographien der Gesnchsteller aus neuester Zeit in Vifit-
format beizufügen . Es ist dabei anzugeben , wo Gesuch-
steller seit Kriegsbeginn wohnhaft gewesen sind . Tie Rtch--
ligkeit ÄngQ-öen ist durch duA Zuständige BürgHrmeistLr-
amt beglaubigen zu lassen.

Tillenburg , den 8. dlpril 1918.

Der Künigl Landrat.

Das Feldheer Lraucht drivgsnd

Hafer, Heu  und Stroh!
Landwirte helft dem Deere!

* * T KErnSurg . TyruterLoSal 'Sftter
Sonntag , den 14. Slp-il . abend« 8 bst

Dentscber Kunst**und Tlienfer-
Gastspiel der kleinen 9jährigen

Traatclu »m Kiiisprl

25a

55
36

100

275

ab fälle , soweit solche unter 19 bis 27 nicht aufge
führt sind

ll. a) Alte wollene Tib etlumpen.
29. Alte original bunte wollene Tibetlumven , alle Far¬

ben außer weiß und alle Qualitäten außerMusseliu 170
30. 'Alte original weiße wollene Tibetlumpen außer

Musselin 450
31. Alte helle und bunte wollene Musselinlumpen , alle

Farben und Qualitäten außer weiß, 250
32. Alte weiße wollene Mnffelinlumpen 500
33. Sonstige alte wollene Tibetlumpen , alle Farben , so¬

weit solche unter 23 bis 32 nicht aufgeführt sind
b) Neue wollene Tibetlumpen.

34. Rem bunte wollene Tibetlumpen , alle Farben nnd
Qualitäten außer weiß und Muffelin 200

35. Neue weiße wollene Tibetlumpen außer Musselin 600
36. Neue helle und buntfarbige wollene Muffelin¬

abschnitte , außer weiß 300
37 Nene weiße wollene Musselinabschnitte 700
38. Sonstige neue wollene Tibetlumpen , soweit solche un¬

ter* 34 bis 37 nicht aufgeführt sind.
ei A l t e wo ll e n e und ge tre n n r e Ti -

1 bet lumpen.
39. Tiber - und Weichwolltaillen
40. Tibet - und Weichwollnähte

O. a) Alte wollene FlanellSamo-
und  Weichwollumpen.

41. Alle original wollene Flanell -, Lama - und Weich-
wollumpen , alle Farben ohne lveiß >

42. Alte original Weiße wollene Flanell - , Lama - und
Weichwollumpen

43. Sonstige alte wollene Flanell -, Lama - und Weich¬
wollumpen , soweit solche unter 41 und 42 nicht auf¬
geführt sind _

b) Neue wollene Flanell - , Lama - u.
Weichwollumpen.

44. Neue original bunte wollene Flanell -, Lama - und
Weichwollabfchnitte, alle Farben ohne weiß (frei von
Stanzabsällen ) 150

• 45. Neue original Weiße wollene Flanell -, Lama - und
Weichwollavschnitte (frei von Stanzabfällen ) 500

46. Sonsttge neue wollene Flanell -, Lama - und ' Weich
wollab 'chnttte (auch Stanzabfälle ), soweit solche un¬
ter 44 und 45 nicht ausgesührt sind

_ «Forttepuna mtgl 1

Betrifft: Perfonaiauswsis für Slaafenlofe
ond Perionen mit zweifelhafter Staats¬

angehörigkeit.
Verordnung.

Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den BeiaaermraS»
zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs
gchetzes vom 11. Dezember 1915 sowie der ergänzenden Ans-
sichrungsvorschriften zur Paßvororbnung vom 21. 6. 16.
erster Wschnitt , Ziffer II, bcsttmuren wir:

Staatenlose und Personen mit zweifelhafter Staats-
Mgelior *,gkett haben sich für ihren Aufenthalt und ihre
Bewegung im Befehlsbereich des 18. Armeekorps und des
Gouvernements Mainz mit einem Personalausweis als Paß»
ersatz zu verschon.
~ Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , berm Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
nnt Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

worden zur Ausstellung von Personal-
au wcr,en an dre genannten Personen allgemen ermächttgt.

Frankfurt a. M./Mainz , den 9. März 1918.
Etelkvertrerendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Ter stellv. Kommandierende General:
gez. Riedel,  General der Infanterie.

Gouvernement der Festung Bkainz.
Ter Gouverneur der Festung Mainz ::

gez. Bausch,  Generalleutnant.

375

.350
200
175
150

300

225

160

180

250
250

8ich«tt Jfirimppa.
§0§tte Privatschule für alle Schulatten. Sexta—Oberprima

» ^Ewlährigen-, Pr?marrife, Abiturienten-Prüfnng.
Individueller Unterricht, » le-ne Klaffen. Arbeitsstunden.

IlTt ftPtftl üs t̂ioa 250M gm Park. Gate Verpflegung,
ft ko ? Charattkibildung dmch Arbeit und Pflichten.
Gkeßena.d L̂chn,Wrlhe!mstr.16. Nähe Univerflrät. Ferm. 2075.
Beste Erfolge! Direktor Brackemann.

(.

Gebrauchter, guterhaltener
Kindsfwag « n

zu verkauf, tzüttcupl . 4.
! Die Gemeinde Sälchen»
! borf, Amt Bürbach, K e s

Siegen sucht für so.or: einen
zuverlässi jen

Hirte«
bei gutem Lohn. Kost uud
Woh ung wird gestellt.

Bewerber wollen sich
melden bec

Karl Kreutz,
(Hude-Vorstand.)

Erfahre»»

M« »z
für Lokomobile, ev Kriegs¬
beschädigter für sofort gesucht.

H. E Warmdach,
Uckersdorf.

Tüchtiger (1269

MsMjst.
welcher Repoxoturarbeiten

selbständig erledigen kann,
g«sucht. Zu melden bei
Steiger Rain , D 'lleuborg

Kirchliche Nachricht.
Dillenburg.

Evnwag, den 14. April.
Bonn. 9*/, ll : Plärrer Conrad.
Kollektef. d. Ev. kirchl. Hilfs-
ver'in, auch in den Kapellen.

Bm. 11 ck.: Kindergottesdienst.
«chm. 3 Uhr: Pfr Bansa.

Tau, a. Tranung.: Ptt . Conrad.
Abends8 llhr: Konfirmations-
nachseier im ev. Bereinshaus.

Dtensk. 8 na Jungftauenverem.
Mittw. ab. 89 , U: Züngltngsv.

im Bereinshaus.
Donnerst. 9 U.: Krtegsandacht

in der Klemk nderschule.
Pfarrer Bansa.

Freitag ab. 8 ll .: Lorbereitung
Swdersottesdienst.

Frer̂ '/.9 Uhr ab.: Gebctsstunde
im Bereinshaus.

»srhsWche M*ch«-Age« ei»- e.
An Sam, , und Frikttagen:

7'/, Uhr: 8 -Ameffe. 8'/. Uhr-
Hochamt mit Predigt. 2 Uhr:

Andacht oder Christenlehre.
« « Werktag. : 7'/. U.r Hl. M-ffe.
Beichtgelegenheit: Samstag nchm.

5- 7 u nach8 Uhr,
Sonntag vorm. 61/*—7*/* Vhr.
Kommunionausteilung in jeder

heiligen Meffe.
Eben-Ezer -Kapelle.

Borm. 9-/. Uhr: Pred. Huroll.
11 R. Smmtagsschulr.

Abd. 8'/, U : llebung d gemischt.
Chors. Nachm. 3'/, ll : Predigt
in Donsbach. Predig. Huroll.

Mittw. abd. 8'/, U. Frauenver.
H a t g «r.

Bm. V.VJU.: Gottesd. in Haiger.
Pfarrer Heitefuß.

Kollekte für den kirchl. Htlfsver.
Christenlehre mit der konfirmiert.

Jugend von Haiger 1.
Bm. *1,10 U.: Gottesdienst in
Laugenaubach. Pst . Suutz.

Kollekte.
Nm. -/.2U .: Gottesd. i. Haiger.

Pft . Cuntz.
Mitt» . »/,9 ll .: Brr), d. Jungfto.
Freit, ab». 8 U.: Bersammirmg;

des Jüngkingsvereiris. '

GebrauchterKlufsr&nsen
zu verkauf. Hio-er^affe 15.

Sch Ait2 SM,
Dil« .

MmkiimchlAiz
(Pitsch-Pine),

lifnat ftltiln
mit Matratzen,
k»lAN« tzS

wieder lagcknd.
Möbelhandlung

Frssz Wirtedorg.

aus Berlin mit eigener erstklassigen Theater-Gest
Liffas Weihnachtsf 'V, Lebensbildv Joh . Balz »

Hauptrolle: Liffa. 9 Jahre , Klein-Trautche
Revter -Rezitatione « von Kurt Maurice

HI.
Cm Pracktmädel , Lustspiel von Albert L°

Hauptrolle: Wilhelmine, Trautchen Knisp
Preise der Platze: Im Borverkouf in der Bachh
v. M Weidendoch, Sonntags r ach 2 Uhr im To'

Sperrsitz 2 M . 1. Pl . 1.50 M., 2. M l
abends 25  Pfg . Ausschlag.
Nachmittaqs 4*fa Uhr:

Klldkt- Md UärchkZ-UorstkdNz
unter Mitwirkung der kleinen 9jähr. Teautchev

Wer dis EÄ-ch-ür-it eh-r, wird bvchae
Märchen in 3 Akten

DaS Kiöckche« des GÄr«tze«gelS.
Kom. Pantomime in 1 Akt unter Milw rkana dtersonals. Preise der Plätze inur an derK

per-fitz I M 1. Pl . 60 Pfg., 2. Pl . 40'
Erwachsene 25 P -g Aufschlag. Die Direk

Fllilechkk. ^
r> Irt mif 95 SZAinür ^f+a«,3 m lq mit 25 Schubkasten.

2  Mehlkast -n , 1 Lalz-
kaftea, Mehl - und eine
D«lswage fast neu, preis¬
wert z r verkaufen bei

R -'uharv r»«ß,
Eikrehausen (Dilltreis).

Sauberes

MZÄchW
zum Flasche»spülen und Ab-
füllen gesucht. (1240

PH. Hafmrvu Nachf..
Neuerwea 7.

Wohnung
2 Zimmer und Küche, oon
kl Familie (2 Personen) zu
mie-en g ' s« chL Zu eifrg.
in d. Geschäftsstelle. 1223

Zur

.Früh j alirsteestellei-
offerleren wir, sofort lieferbar:

Cultivatoren
und 7

mmä Orillmaschin.
erstklassig p«f

Eggen, Walz
Jauchepump
Ferner fcabei

noch abzngei
lange der J
reicht:

Gras- und Getreide-Mähmaschinen,
Or'ginal , Marke Cormick, Deerinar etc ., ein- und .

spänn»g, einige gebrauchte aber gut erhabene
Binde-Mähmaschinen, Massey-Harris und C0Ü7

zu billigen Preisen.
Besichtigung unsere « Maschtnen'agers bei vor.h'

Anmelduog gerne g -stattet.
Landwirtschaftliche Zentral -DarIehnskass

fUr Dautschland , *
Filiale Frankfurt a . M., Schillerstrafle.

Telefon-Amt Hansa 7825.
Maschinenabteilung.

Heiner werten Kundschaftä
tuen Ioterrfsemen (es kam»en nur ELiederverkä«
Frage) zur gefl. Nach:lcht, d ß ich am 16 , 17. «
dss. Mls . in Gießen, Ho el Lmz, zur Eatgege «'
voa Bestell maea anwesend bin, und können Mus
wie Preisaastellaugen dortseibst eingesehen werde?

Aistert Rossnthal. «̂ 0
Km-rmarr« . Hanshattvu ««- Jt . / /

'ttlkrt , E»As. rvs »giLi r. | |

Nachruf.
Am 24. März ist unser liebes Vorstandsmitglied und 1. Turnwart, d

Ofst ^.-SteUV.

Ewald Oppermann,
IayaSer des Kifernen Kreuzes1. u. 2. Kl.

bei den schweren, aber erfolgreichen Kämpfen im Westen den Heldentod für
sein Vaterland gestorben.

In vorbildlicher Weise har er den Turnbetrieb unseres Vereins zu
pflegen und zu leiten gewußt, getreu dem Wchlspruch: „Kraft im Arme.
Licht im Kopf, Mut im Herzeu, Skrieg dem Zopf." f

Sein Andenken wird bei uns in dauernder Erinnerung bleiben.
Möge ihm Frankreichs blutgetränkte Erde leicht sein.

Tmmverei« Str«tzeberSb«ch
eingetrag. Verein.

I . A.: Earl Henrich, 1. Vorsitzender.
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